ofen. 
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Freitag den 28. Januar. 


In lan d. 


Berlin den 26. Jan. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Major und Kde 
niglich Niederländiſchen Sanitaͤts⸗Offizier v. Sie⸗ 
bold in Leyden den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Kaffe zu verleihen; dem Direktor der Anatomie 
und ordentlichen Profeſſor an der hieſigen Univerſi⸗ 
tät, Dr. Johann Müller, den Charakter eines 
Geheimen Medizinal⸗Rathes beizulegen; den Ge⸗ 
heimen Finanz-Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Direk⸗ 
tor Helmentag zu Koͤln zum Geheimen Ober⸗Fi⸗ 
nanz⸗Rath zu ernennen; dem Vorſteher des hieſigen 
Geheimen Miniſterjal⸗Archivs, Hofrath Dr. Rie⸗ 
del, den Titel als Geheimen Archiv⸗Rath beizule⸗ 
gen, und dem Hypotheken-Bewahrer Reckum zu 
ces den Charakter als Steuer-Rath zu ver⸗ 
eihen. 5 N 


A u S lan d. 


. Rußland und Polen. 
Warſchau den 17. Januar. Die Regierungs⸗ 
Zeitung giebt die ergangenen Vorſchriften wegen 
des Examens derjenigen jungen Adelichen, welche in 
das Adels corps vom 1. Juli bis zum September 
1845 eintreten wollen, angemeſſen der Bildung un⸗ 
ſerer Zeit. — Am Vorabend des Ruſſiſchen Neu⸗ 
jahrs gab der Graf Konſt. f 
den Ball, welchen auch der Fuͤrſt Statthalter und 
ſeine Familie mit ihrer Gegenwart beehrten. Als 
die Stunde der Mitternacht geſchlagen hatte, emp: 
fingen Se, Durchlaucht hier die erſten Gluͤckwuͤn⸗ 


ſche. Feierlich wurden ſolche am folgenden Vormit⸗ 


Zamoiski einen glaͤnzen⸗ 


tag im Schloſſe Sr. Durchlaucht abgeſtattet. Alle 

Gouverneurs der verſchiedenen Gouvernements hat⸗ 
ten ſich dazu eingefunden. In der Ruſſiſchen Ka⸗ 
thedral⸗Kirche fand großer Gottesdienſt ſtatt. Des 
Abends gab Se. Durchlaucht einen Ball in Coſtum, 
der äußerſt brillant war. Alle Nationen, alle aus⸗ 
gezeichneten Charakters beliebter Romane und Thea⸗ 
kerſtuͤcke, erſchienen darauf repraͤſentirt. Die Co⸗ 
ſtume waren groͤßtentheils äußerſt koſtbar und ſtrahl⸗ 
ten von Juwelen und Perlen. Eben ſo reich war 
der Schmuck von Federn aller Art und Spitzen. 


Ueberall aber vereinigte ſich auch der Geſchmack mit 


dem Reichthum. Es waren die Refultate eines 


mehrmonatlichen Studiums, Nachdenkens und Be⸗ 


mühens, welche unſere ſchoͤne Welt beichäftigt- hat. 
Den erſten Preis ſcheint man dem reichen Arabiſchen 
Coſtume einer Dame zuerkennen zu wollen. Wenn 
dieſer Ball allgemein bewundert wird, ſo klagt man 
dagegen über den Ausfall der bisherigen Redoute. 
Es fehlte darauf an Masken und Witz. — Die Ab⸗ 


‚reife des Staatsſekretairs Turkul hat ſich noch Here 


ſchoben, weil wahrſcheinlich noch einige Anſtände 
wegen der Juſtiz⸗Verfaſſung, die eingeführt werden 
ſoll, zu erledigen find, Es kann dies ein Beweis 
ſeyn, wie vorſichtig und überlegt die Ruſſiſche Re⸗ 
gierung bei ihrer Geſetzgebung zu Werke geht, und 


wie fie ſtets geneigt iſt, daruber die Stimmen un⸗ 
terrichteter Männer zu hören und zu beachten, ob⸗ 
gleich man im Auslande das Gegentheil behaupten 


will. — Man ſpricht von mehreren neuen Einrich⸗ 
tungen, welche bei der Verwaltung der Finanzen 
des Kaiſerreichs beabſichtigt würden, und daß des⸗ 


halb die Anweſenheit des Geheimenraths v. Fuhr⸗ 


mann in Petersburg verlangt wurde. — Die Ab: 
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reiſe des Fuͤrſten Statthalters nach Petersburg iſt 
auch noch e 9 
B e 


1e n; 

rüſſel den 21. Januar. Se. Majeſtät der 
ins 75 Preußen, welcher geſtern um 10 Uhr 
Morgens Lüttich verlaſſen, iſt um 10% Uhr bei der 
Station Aus angekommen; von dort ab benutzte 
Se. Majeftät die Eiſenbahn; eine Lokomotive fuhr 
40 Minuten voraus, um den Weg zu bahnen; 
dann folgte ein Convoi mit 6 Wagen; der Koͤnig 
ſelbſt in dem Koͤnigl. Eiſenbahnwagen, und ein 
zweites Convoy brachte die Dienerſchaft und die Ef⸗ 
fekten derſelben. Der Koͤnig war von Herrn von 
Arnim, Preußiſchen Geſandten am Bruͤſſeler Hofe, 
begleitet. In Ans hatte Se. Majeſtät eine Viertel⸗ 
ſtunde warten muͤſſenz der König unterhielt ſich mit 
dem Gouverneur der Provinz Lüttich) und dem Ge⸗ 
neral Olivier. In Mecheln traf Se. Majeſtaͤt um 
42%, Uhr ein, wo eine Lanziers⸗Eskadron mit Muſik 
und 120 Mann Jager zu Fuß aufgeſtellt waren. 
Der Gouverneur der Provinz Antwerpen, Herr von 
Brouckère, Graf Baillet, Arrondiſſements⸗Kommiſ⸗ 


fair, Veydt, Mitglied der Provinzial⸗Deputation, 


aports, Preuß. Konſul in Antwerpen, traten an 
ee Wagen. Der König ſagte zum Gon; 
verneur, er danke für den ehrenvollen Empfang 
und befinde ſich ganz als gewöhnlicher Eiſenbahn⸗ 
Reiſender. Der König fragte, wie bevölkert die 


Provinz ſei: außer der Lombardei und einigen Pro⸗ 


vinzen China's, meinte er, fei kein Land ſo bevoͤl⸗ 
fert; der König lobte die ſchoͤne Uniform und Hal: 
tung der Lanziers. Herr von Brouckere wünfchte, 
Se. Majeftät moͤge auf der Ruͤckkehr Antwerpen bes 
ſuchen, aber der Koͤnig erwiederte, es ſei dies un⸗ 
moglich, denn er werde entweder über Holland oder 
über Oſtende zuruͤckreiſen, um wieder bald in Aachen 
zu ſeyn. Um 3 Uhr wird der König in Oſtende an⸗ 
gekommen ſeyn. König Leopold iſt ſchon in Oſtende. 
Der Großmarſchall Aerſchot und der General Hane 
de Steenhuyſe begleiteten ihn. N 
Oſten de den 20. Januar. (Elberf. Ztg.) Die 
Fregatte „Warſpite“ von 50 Kanonen und mehrere 
Dampfſchiffe liegen bereits ſeit geſtern Abend vor 
unſerer Stadt, um Se. Majeſtät den König von 
Preußen und ſein Gefolge wahrſcheinlich noch dieſen 
Abend aufzunehmen und nach England hinüber zu 
führen. Ein Theil des Koͤniglichen Gefolges iſt bes 
reits angekommen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmuͤckt 
Alle Konfulate und die Schiffe im Hafen und auf 
der Rhede haben ihre Flaggen aufgezogen, die See 
geht ziemlich hoch, jedoch nicht ſtuͤrmiſch bewegt. 
Der Wind iſt öftlich und es gewinnt ſomit den An⸗ 
ſchein, als ob die Ueberfahrt kurz und angenehm 
ſehn weiß en, 
0 Großbritannien und Irland. 
London den 19. Jan. Die Fregatten „War⸗ 
fpite und „Vindictive“ find geſtern Mittag von 
den Dünen aus unter Segel gegangen; fie begeben 


fid) zuſammen nach Oſtende; um dort die Einſchif⸗ 
fung Sr. Majeftät des Königs von Preußen abzu⸗ 
warten, welche bekanntlich morgen erfolgen fol, 
Der „Formidable“ wird, dem Vernehmen nach, 
ſich dieſem Geſchwader nicht anſchließen, ſondern 
ſich an der Spitze von Nore vor Anker legen, um 
Se. Majeftät beim Vorüͤberfahren nach dem See: 
gebrauche zu ſalutiren. Der „Firebrand“ ſollte ges 
ſtern Mittag nach Oſtende abgehen, um dort auf 


die Ankunft des Preußiſchen Monarchen zu warten; . 


das Dampfſchiff lag jedoch um 4 Uhr noch in Wool⸗ 
wich, weil man in dem Augenblick, wo es abfahren 
wollte, etwas Schadhaftes an ſeinen Maſchinen 
entdeckte. Das Dampfboot „Shearwater“, vom 
Capitain Waſhington befehligt, lag zur Abfahrt 
bereit; es ſoll den „Firebrand“ begleitenz auch das 
Dampfboot „Lightning“ hat den Befehl erhalten, 
ſich dem Geſchwader anzuſchließen, da es fi auf 
einer vorgeſtern angeſtellten Probefahrt als ſehr 
tüchtig bewahrte. Die Befehle an die Truppen der 
Garniſon von Woolwich uber ihre Functionen am 
Tage der Ankunft des Königs von Preußen find 
noch nicht erlaſſen, man glaubt aber, daß eine 
Ehrenwache der Koͤniglichen Marine-Truppen am 
Freliag in Greenwich aufgeſtellt ſeyn wird, da man 
die Ankunft Sr. Majeftät an dieſem Tage oder 


doch am Morgen des Sonnabend erwartet, wenn 


die Schiffe durch keinen unvorhergeſehenen Umftand 
in ihrer Fahrt aufgehalten werden. Außer dem 
Prinzen Albrecht werden ſich auch die Kabinets, 
Minifter, der Admiral Sir Robert Stopford, der 


plomatiſche Corps nach dem Landungsplatz bege⸗ 
ben, um den König von Preußen zu empfangen. 
Die Invaliden des, Greenwich- Hospitals werden, 
2710 an der Zahl, unter dem Befehl der Lieute⸗ 
nants Rivers und Bedford ringsum das Viereck auf⸗ 
geſtellt ſeyn; die, welche unter Nelſon, Collingwood 
und anderen Seehelden gefochten und einen Arm 
oder ein Bein verloren haben, werden ein Spalier 
bilden, durch welches der Koͤnig und ſeine Begleiter 
hindurchgehen werden. Die Knaben der hoͤheren 
und niederen Schule des Marine-Aſyls ſollen ſich 
unter dem Befehl des Lieutenants Rouſe auf den 


Stufen zwiſchen der gemalten Halle und der Ka⸗ 


pelle aufſtellen. An den Thoren werden die Lieu⸗ 


tenants Tucker, Felton, de Montmorency und Car 


ſey die Wache haben. Durch das oͤſtliche Thor 
werden nur Perſonen eingelaſſen, die mit Billets 


verſehen ſind, und das weſtliche Thor iſt für die 


Ein- und Ausfahrt der Equipagen der Königlichen 
Familie und der Kabinets⸗Miniſter und Botſchaftet 
beſtimmt. Alle Marine» und andere Offiziere mer 


den bei dieſer Gelegenheit in ihren Parade = Unifor⸗ 


men erſcheinen und die Invaliden und Zöglinge in 
ihren beſten Kleidungen. Die oͤſtliche S 


roßen Platzes vor dem Hospital wird 


eite des 
wird den Fan 
ien der Offiziere und den gegen Billets einzulaſſen⸗ 1 


Gouverneur des Greenwich-Hospitals und das di⸗ 


2 


I 
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den Perſonen angewieſen ſeyn. Die Einlaßkarten 
ee ausgeben. Der König: von 
Preußen und die mit Aller höchſtdemſelben kommen⸗ 
den Gäſte werden übrigens das Greenwich⸗Hospi⸗ 
tal nicht in näheren Augenſchein nehmen, ſondern 
ſich gleich nach ihrer Landung uͤber Camberwell und 
Wandsworth nach Schloß Windſor begeben. Der 
Landungsplatz und der zu den Koͤniglichen Equiz 
pagen führende Weg werden mit einem karmoiſin⸗ 
farbenen Teppich bedeckt ſeyn. Es find zum Frei⸗ 
tag auch die Muſik⸗Corps der Koͤniglichen Marine⸗ 
Truppen und der Königlichen Artillerie, ſo wie ei⸗ 
nige Detaſchements Kavallerie und eine Abtheilung 
der Haupt⸗Stadt⸗Polizei, nach Greenwich beordert. 
Letztere wird von dem Ober- Konſtabler des Orts, 
Herrn T. Fiſher, und den Lokal- Behörden unter⸗ 
ſtützt werden. 

Geſtern fruͤh iſt Geheime Rath Bunſen von hler 
mach Oſtende abgereſſt, um feinen Souverain dort 
zu begrüßen und nach England herüber zu geleiten. 

Ju Windſor ſind bereits einige Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſche Bagage-Wagen angekommen. 

Die Emigration Gazette erklärt ſich zu der 
Angabe ermächtigt, daß, falls die vom Miniſterium 
vorzuſchlagenden Maßregeln in Betreff der Aus⸗ 
wanderung nicht fo umfaſſend und wirkſam erſchei⸗ 
nen ſollten, als das Bedürfniß des Landes und der 
Kolonieen erheiſche, ein neuer und in allen Ein⸗ 
zelnheiten vollkommen ausführbarer Plan dem Par⸗ 
lamente vorgelegt werden ſolle. Sie ſetzt hinzu, daß 
mehrere der ausgezeichnetſten Mitglieder beider Par⸗ 
lamentshäuſer denſelben unterſtützen würden, und 
daß die öffentliche Gutheißung und Empfehlung 
demſelben zuperläſſig nicht fehlen werde. a 
Der Leeds Mercury will willen, daß das 


Miniſterium in nächſter Seſſton eine Maäßregel zur 


Erledigung der Kirchenſteuer⸗Frage einbringen und 
dabei den von Lord Althorp als Kanzler der Schatz⸗ 
kammer vorgeſchlagenen Plan zu Grunde legen werde, 
nach welchem die Kirchenſteuer dürch eine aus der 
Grundſteuer oder dem konſolidirten Fonds zu ent⸗ 
nehmende Summe von jährlich 250,000 Pfd. St. 
erſetzt werden ſollte. Dieſer Plan wurde damals 
vom Whig⸗Kabinet aufgegeben, weil er die Diſſen⸗ 
ters gegen ſich hatte, welche meinten, daß dies eine 
Küirchenſteukr unter anderem Namen ſet, und weil 
es Ungehörig gefunden wurde, daß das Volk von 
Irland und Schottland mittelſt der allgemeinen Be⸗ 
‚fenerung des Königreichs zur Füllung der Koffer 
der Anglik an Kirche herangezogen werden folle, 
JJ see, 
Madrid den 12, Januar. In vergangener Nacht 
traf bei der hieſigen Franzoſiſchen Botſchaft ein 
Kburier ein, welcher eine „An den Franzoöͤſiſchen 
Geſchaͤftstraͤger“ gerichtete Depeſche von Paris 
überbrachte. In Folge derſelben verfügte ſich der 
Herzog von Gluͤcksberg dieſen Mittag in die Staats⸗ 
Kanzlei und verlas dem Miniſter⸗Präſidenten eine 


Note der Franzoͤſiſchen Regierung, in welcher dieſe 
erklart haben ſoll, daß fie, in Betracht der gegen 
die Annahme des herrn bon Salogndy in Madrid 
erhobenen Schwierigkeiten, kuͤnftighin keinen Span 
Agenten von hoͤherem Rang, als eines Geſchaͤftstraͤ⸗ 
gers, annehmen werde. Der Minifterpräfident, Hr. 
Gonzalez, verſprach, dem Herzoge von Gluͤcksberg 
eine Antwort zur Beförderung an das Franzoͤſiſche 
Kabinet zuzuſchicken. Als jene Note von Paris ab⸗ 


ging, konate man dort noch nicht wiſſen, daß Herr 


von Salvandy, ohne feine Kreditive zu uͤbergeben, 
zutüchgereift war; da aber die Depeſche an „den 
Franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger“ gerichtet war, ſo darf 
man wohl annehmen, daß die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung vorausſetzte, Herr von Salbandy ſei bereſts, 
mit Zuruͤcklaſſung irgend einer zur Botſchaft gehoͤ⸗ 
renden Perſon, von Madrid abgereiſt. Herr von 
Saldandy konnte die Ruͤckkehe nur langſam bewerk⸗ 
ſtelligen, da ein unerhoͤrt ſtrenger Winter die Wege 
von hier nach dem Norden faſt unfahrbar gemacht 
hat, und durch Eis und Schnee nicht durchzukom⸗ 
men iſt. Hier in Madrid haben wir die letzten 
Nächte hindurch bis 8 Grad Kälte gehabt und in 
einer Nacht erfroren beim Koͤniglichen Palaſte drei 
Schildwachen. Der Teich im Buen Retiro bietet 
das hier hoͤchſt ſeltene Schauſpiel einer Menge 
Schlittſchuhlaͤufer dar. — Uebrigens durfte Frank⸗ 
reich Urſache haben, zu bereuen, hier gänzlich ohne 
einen gehörig bevollmächtigten Vertreter geblieben 
zu ſeyn. Der Engliſche Geſandte ſcheint dieſen Um⸗ 
ſtand mit feiner bekannten Geſchicklichkeit zu benuz⸗ 
zen, um endlich die Freigebung der Einfuhr Engli⸗ 
ſcher Baumwollen-Waaren gegen maͤßige Gebühren 
zu erreichen. Es heißt, eine Menge Deputirter, 
an deren Spitze Herr Mendizabal ſtehen ſoll, ſei fur 
dieſen Plau gewonnen und werde, bevor die Miß⸗ 
helligkeiten mit Frankreich beigelegt waren, denſel⸗ 
ben in den Cortes durchzuſetzen ſuchen. 


Oe ſteir rei ch. 


Wien den 49. Januar. Der mit dem Herzog 
Ferdinand von Sachſen⸗Coburg nach London ah⸗ 
gereiſte jüngſte Sohn deſſelben, Prinz Leopold, 
welcher ſich ſeit einem halben Jahre eifrig dem Stu⸗ 
dium der Spaniſchen Sprache widmet, wird als 
ein Rival des Sohnes des Infanten Don Francesco 
de Paula bezeichnet. In, gewiſſen Zirkeln Fänge 
man ſchon an, ſich mit dem Gedanken vertraut zu 
machen, daß die Deutſche Dynaſtie der Coburgs 
vom Schickſal beſtimmt zu ſeyn ſcheine, die Throne 
von England, Spanien, Portuggl und Belgien mit 


Koͤnigen zu beglücken, Die Perſoͤnlichkeit des Prin⸗ 


zen Leopold iſt übrigens eine der hervorragendſten. 
Ausgezeichnet durch Schönheit und geiſtige Anlagen 
ſucht er unter vielen Prinzen ſeines Gleichen. Alle 
die ihm naher ſtehen, ſagen, er beſitze den Verſtand 
und den feinen Takt ſeines Oheims des Könige von 


Belgien,. 
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rer 

Konſtantinopel den 7. Januar. Man vers 
ſichert aus ſehr guter Quelle, daß in Folge der letz⸗ 
ten Berichte aus Wien fiber die zwiſchen dem Fürs 
ſten Metternich und dem täglich hier erwarteten 
Engliſchen Botſchafter Stratford Canning ſtattge⸗ 
habten vermittelnden Verhandlungen die Griechi⸗ 
ſche Frage ihrer Ausgleichung ſehr nahe iſt. Die 


neueſten Nachrichten aus Athen vom 28. Decem⸗ 


ber ſind eben ſo befriedigend. Die Pforte hat dem 
Sir Stratford Canning bereits einen Mihmidar in 
der Perſon eines Oberſten nach den Dardanellen 
entgegengeſchickt. — Der greife Vezier und der Ca⸗ 
pudan⸗Paſcha haben in Folge der Finauznoth auf 
den dritten Theil ihres Gehalts renoncirt. Man 
hofft, daß die andern Großwuͤrden dieſem Beiſpiel 
folgen werden. — Der aus London zurückgekom⸗ 
mene Schekib⸗Effendi iſt in's Juſtiz⸗Conſeil als 
Mitglied berufen worden. Sein Nachfolger Ali⸗ 
Effendi, ſchickt ſich zur Abreiſe nach London an. 
Dem Botſchafter am Wiener Hofe, Akif-Effendi, 
iſt Remzi⸗Effendi, bisheriger Sekretair des Reichs⸗ 
Conſeils, als erſter Botſchafts⸗Sekretair zugetheilt. 
— Die neueſten Nachrichten aus Syrien bis zum 
29, v. Mts lauten noch immer betruͤbeund. Man 
ſchreibt aus Beirut: der Patriarch der Maroniten, 
welcher den bekaunten Hirtenbrief gegen die Eng⸗ 
länder erließ, habe ſich genoͤthigt geſehen, Huͤlfe 
auf der Franzoͤfiſchen Korvette „Creole“ zu ſuchen. 
Die Druſen bedrängten die Maroniten hart. Der 
Kommandaut der „Creole“ fol den Maroniten zum 
perſoͤnlichen Schutz des Patriarchen 2 Kanonen und 


60 Mann Marine⸗Soldaten mit Munition ausge⸗ 


ſchifft haben. Mau erwartet mit Ungeduld weitere 
Details. — Zu Candia ſind die Mukatos bereits 
als geſetzlich wieder anerkannt worden. | 


ee otra eh ch atet, ER 
Freitag den 28. Januar: Angelo, Tyrann 
von Padua; Drama in 3 Abtheilungen und 4 
Akten; nach dem Franzöſiſchen des Victor Hugo. 
Herr Kaufmann J. A. Flatow hat in Folge 
ſeiner Vereidigung als Bürger ſich veranlaßt ge⸗ 
funden, 20 Thaler zum Ankauf von Brennholz für 
Arme zur Stadt⸗Armen⸗Kaſſe einzuzahlen, was 
dankend anerkannt wird. 
Poſen den 25. Januar 184242. 
Das Stadt⸗Armen⸗ Direktorium. 


Ueber den Nachlaß des am Iten Auguſt 1837 
im Zuchthauſe zu Rawitſch verſtorbenen Aurelius 
Brzozows ki, iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anfprüche ſteht 145 

am 28ſten April 1842 Vormit⸗ 
tags um 10 uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Wol⸗ 
lenhaupt im Partheienzimmer des hieſigen Ge⸗ 


richts an. ; 2 
Wer fich in dieſem Termine nicht meldet, wird 


aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit feinen: Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 5 f ER 
Poſen den 5. Januar 1842. € 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


Ich bin Willens, meinen zu Birnbaum bele⸗ 
genen Gaſthof „Zum Schwarzen Adler“, nebſt 
Zubehör, Land, Garten, Scheunen und Familien⸗ 
Haus, ohne einen Dritten aus freier Hand zu vert 
kaufen. ; 

Kaufluſtige belieben ſich durch poftfreie Briefe, 
oder perfönliche Beſuche bei mir einzufinden, 

Hammermuͤhle bei Birnbaum den 24. Jan. 1842. 

Friedrich Elend. 


Seidene und wollene Stoffe zu Mänteln und 
Kleidern, große Umfchloge- Tücher und Weſten 
in Sammt und Seide, werden in großer 
Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten 
Fabrik⸗Preiſen offerirt 
Markt No. 79. Afte Etage, 
im Hauſe des Eifenhändlerd Hrn. Ephra 


Ausverkauf vorzüglich guter Hamburger 
Eigarren für Rechnung eines auswäͤrtigen 
Hauſes. Markt No. 79. erſte Etage, 
ö im Haufe des Eifenhändler Hrn. Ephrait, 

In der Gerber⸗Straße Nro. 19. iſt in der belle 
Etage eine moͤblirte Stube zu vermiethen. 

Verloren gegangen. 

Am 26. d. M. iſt auf dem Wege vom Hobel 
de Rôme bis Bergſtraße Nro. 6. ein blauer lan⸗ 
ger Geldbeutel mit 6 doppelten, 3 einzelnen Thaler 
ſtücken und 25 fgr. div. Münzen, verloren gegangen. 
Der redliche Finder wird gebeten, ſolchen im Hötel 
de Röme gegen eine angemeſſene Belohnung ab⸗ 
geben zu wollen. 


a Getreide-Marktpreiſe von . 
RE den 26. Januar 1842, f 
Gietreidegattungen. eis 
(Der Scheſſel Preuß.) 5 [ 17% bis i 


von 
8 deut) e e 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mz. 1 
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ofen, | 


Roggen dito 
Gerſte „ RS 
Hafer 


Buchweizen 
1 Erbſen ane 
Karkoͤffenn n 2 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 

5 Stroh, Schock zu 1200 Pf. 22 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 
Spiritus, die Tonne zu 120 
Quart Preuß. 
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